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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 15 N 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

aris, 4. Mai. Man verſichert, daß das „Journal 
N morgen Dokumente über das Complot veröffentlichen 
wird. 

Rom, 4. Mai. Das Concil hat heute das Schema 
bezüglich des kleinen Katechismus votirt. Zehn der gegene 
wärtigen Biſchöfe ſtimmten mit non placet. Die negativen 
Voten find von dem dentſchen und ungariſchen Epis copat 
ausgegangen, welches den beſtehenden Katechismus erhalten 
wiſſen will. 


10. Sitzung des Zollparlaments vom A. Mai. 
Tarifberathung. Abg. v. Hoverbeck hat die Herab⸗ 
ſetzung des Reiszolles von 1 % auf ½ M pro t bean⸗ 
tragt. Eine Anzahl Petitionen, namentlich aus Weſtpreußen 
wünſchen ebenfalls Herabſetzung dieſes Zolles. Nachdem der 
Abg. Roland den v. Hoverbeck'ſchen Antrag befürwortet, 
wird er von der Majorität des ſehr ſchwach beſetzten Haus 
ſes angenommen. Aus der Mitte der Verſammlung 
wird die Vollzähligkeit des Hauſes angezweifelt. Präſi⸗ 
dent: Dieſer Zweifel hätte vor der Abſtimmung erhoben 
werden müſſen. 
Es folgt die Berathung der Nr. 26 Erhöhung des 
Kaffeezolles von 5 Thlr. auf 5 Thlr. 25 Sgr. pro Ctur. 
(Von 1847— 53 betrug der Zoll 6 ½ Thlr., vom 1. Juli 1853 
Pr? de er auf 5 Thlr. ermäßigt.) Die letzt verlangte Er⸗ 
höhung beantragt Mohl einfach abzulehnen, Miquel zu 
ermäßigen, jo daß der Kaffeezoll in Zukunft 54, Thlr. ber 
tragen würde. — Bundes⸗Comm. Camphauſen: Die Re 
gierungen ſind der Anſicht, daß die Tarifreform nicht einſeitig 
vorgenommen werden, daß alſo der Schutzzoll nur erleichtert 
werden darf, wenn Erſatz durch Erhöhung eines Finanzzolles 
eſchaffen wird. Als geeignete Objecte für letztere könne nur 
n Frage kommen: Petroleum, Tabak und Kaffee. Den 


Zoll auf Petroleum und auf Tabak haben Sie 
abgelehnt, da bleibt nur der Kaffee. Nach der 
Vorlage ſoll das Pfund Kaffee, was jetzt einen 


Zoll von 1% Br trägt und vorher jahrelang mit 2 % bes 
laſtet war, küuftig 11 8% tragen. Sie werden zugeſtehen, 
daß das Opfer der Nation das möglich geringſte in dieſer 
Richtung iſt, daß dem Publikum durchaus keine neuen Belä⸗ 
ſtigungen auferlegt werden, daß es ſich blos darum handelt, 
einen entſprechenden Betrag mehr zu zahlen, während der 
Beſteuerung des Petroleums mit 15 % die Steuerlaſt des 
Publikums unzweifelhaft eine bedeutend größere geweſen 
wäre; bier dagegen können wir beſtimmt ausſprechen, daß die 
dem Publikum neu auferlegte Steuerlaſt in der That über 
den Satz von 25 Pr pro be nicht hinausgehen wird. Es 
wird die finanzielle Nothwendigkeit der Steuererhöhung über⸗ 
haupt beſtritten, und man verlangt, die Regierungen ſollen 
den Beweis antreten, daß ſie die Finanzen nicht fortführen 
können, ohne eine ſolche Erhöhung. Ich würde dieſen Be⸗ 
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Nudolph Dulon. 
Brighton, den 30. April. 


So eben erhalte ich von General Franz Sigel, Dulons 
Schwiegerſohn, aus Morriſania bei Newyork die Nachricht, 
daß mein braver alter Freund Dulon als Rector der deut⸗ 
ſchen Schule in Rocheſter, einem freundlichen Städtchen bei 
Newyork, in der Nacht vom 12. auf den 13. plötzlich am 
Bruſtkrampf geſtorben iſt. Der Weg zur Schule war ihm 
zwar wohl ſauer geworden und er hatte auf ihm manchmal 
ſtill ſtehen müſſen, um Athem zu ſchöpfen; fonft hatte er noch 
am 10. ſehr heiter an die Frau Generalin Sigel geſchrieben 
und am Abende des 12. bis um 11 Uhr die Aufgaben der 
Schulkinder durchgeſehen. Er war alſo noch immer auf dem 


weis als preußiſcher Finanzminiſter nicht antreten mö⸗ 
gen. (Hört! Hört!) Bei der ganzen Frage hat ia 
jede Landes⸗Vertretung ſtets ins Auge zu fallen, wie 
weit die Mittel zur Befriedigung der Bedürfniſſe 
reichen, die man als berechtigt anerkennt, und da hieße es ja 
einen überflüſſigen Beweis verſuchen, wenn man die Behaup⸗ 
tung als unrichtig hinſtellen wollte, daß alle Staaten des 
Zollvereins in der glücklichen Lage wären, weder auf Steuer⸗ 
reformen Bedacht nehmen, noch für die Befriedigung bisher 
unbefriedigter Bedürfniſſe ſorgen zu müſſen. Wenn Herr 
Miquel die Mehreinnahmen für die Regierung auf 1,400,000 
Thlr. berechnet, fo iſt er mit ſich felbft in Widerſpruch, da er 
ſelbſt behauptet, daß der Conſum mit der Zollerhöhung ab⸗ 
nehmen wird. 
Mehreinnahme von 1,240,000 ,.) iſt richtig. Dieſem 
Mehr ſteht eine Steuerverminderung von 605,000 gegenüber. 
Bei dieſen Zollermäßigungen und Befreiungen gewinnt aber 
die Nation viel mehr, als ſich in den Zahlen ausdrückt. Sie 
erſpart die geſammte mit der Erhebung der Steuer verbundene 
Beläſtigung, was in Geld veranſchlagt vielleicht mehr beträgt 
als die ganze Steuer, ſie erſpart den durch die Erhebung der 
Steuer verurſachten Mehraufwand, ſie erſpart endlich das 
Mehr, welches der ſteigende Wohlſtand, die Zunahme der 
Bevölkerung nothwendig bei einem ſolchen Steuerartikel mit 
ſich führt. Nach der anderen Seite aber verurſacht ihr der 
für den Kaffee beantragte Steuerzuſchlag nicht einen einzigen 
Pfennig mehr Koſten, als eben der Steuerzuſchlag beträgt. 
Es beruht alſo die Auffaſſung der Regierungen nach jeder 
Richtung hin auf Billigkeit, ſie haben ſich die vorgeſchlagenen 
Reformen nicht durch einen beſonders hohen Steuerbetrag 
abkaufen zu laſſen. Welchen Entſchluß die Regierungen 
zu faſſen haben werden, wenn dieſe unveränderte Zu⸗ 
ſtimmung, die ja eben ſchon in einem Punkte gebrochen iſt, 
nicht ertheilt werden ſollte, das wird eine Aufgabe und eine 
Frage der Zukunft ſein. Wenn auf einer Seite des Hauſes 
Eines unerbittlich feſtzuſtehen ſcheint, daß Sie nämlich unter 
keinen Umſtänden ſich auf eine Mehrbewilligung gegen den 
actuellen Zuſtand einlaſſen werden, fo glaube ich andererſeits 
davor unbedingt warnen zu müſſen, die Regierungen in die 
Lage bringen zu wollen, daß ihre Stellung noch ſchlechter 
werden möchte, als fie ſchon zur Zeit es iſt. — Abg. Becker 
(Dortmund) bekämpft den Kaffeczoll mit einer Menge ftatifti» 
ſchen Materials, indem er u. A. nachweiſt, daß von den Ber- 
zehrsgegenſtänden ſehr bedeutende Abgaben bezahlt werden 
Die Vorlage geht bei ihrem Vorſchlage von dem Satze aus, 
daß der Preis des Kaffees unverändert bleiben wird. Sie 
legen bei ihrer Berechnung die Hamburger Preiſe zu Grunde 
ftatt der holländiſchen, welche letzteren die normalen find, 
während die Hamburger bereits durch die Ausgleichung mit 
dem Zollvereinsmarkt alterirt ſind. Der Preis iſt nicht ohne 
Einfluß auf den Conſum; dieſer wird geringer werden, 
wenn eine konſtante Preiserhöhung eintritt und dieſe zu be⸗ 
wirken iſt die Zollerhöhung ſehr geeignet. Die Wirkung der 
hohen Kaffeezölle in der Zeit, wo wir ſie hatten, können Sie 
am Beſten aus der Zabl der erſchoſſenen Grenzwächter und 
derjenigen Perſonen erſehen, die ins Zuchthaus geſteckt wur⸗ 
den. Erhöhen Sie jetzt den Kaffeezoll, fo verleiten Sie die 
Vevöikerung auf der Strecke von Emden bis Aachen zum 
Schmuggel, zu einem Erwerbszweige, von dem ſie jetzt glück⸗ 
licherweiſe abgebracht iſt. Bringen Sie nichts weiter zu 
Stande, als daß Sie das Volk gegen ſolche Zumuthungen, 
wie ſie im Gefolge der Erhöhung des Kaffeezolls liegen, 
geſchützt haben, dann, glaube ich, haben wir Alle ſammt und 
ſonders genug geſchaffen. (Beifall.) — Abg. Marquart- 
Barth referirt über Petitionen, die die Ablehnung der Er⸗ 
höhung des Kaffeezolls befürworten mit Hinweis auf die 
ungleiche Wirkung der Erhöhung in Süd. und Nord⸗ 
deutſchland und auf das Aufblühen des Schmuggel ; 
handels an der holländiſchen und belgiſchen Grenze. 


der Schrift nicht gewachſen waren und darum zu den Waffen 
der Glaubens verfolgung, Abſetzung und Vertreibung ihre 
Zuflucht nahmen. Nach einem 16jährigen Prozeß iſt 
Dulon dann freigeſprochen worden, hätte alſo in 
integrum reſtituirt werden ſollen, hat aber von den 
40,000 Doll, die ihm wegen unrechtmäßiger Amtsberau⸗ 
bung zukamen, nie einen Pfennig erhalten. Die freie 
Stadt Bremen behandelt Rudolph Dulon eben ſo, wie das 
neue Preußen Arnold Ruge behandelt, d. b. die Herren 


dekretirten 1848 und 1849 ſehr eilig unſere Beraubung und 
Austreibung und können ſich nun noch immer nicht darüber 


Platze und gab Auftrag, als er ſich zur Ruhe legte, ihn halb 


6 Uhr Morgens zu wecken, „er wolle einen Artikel in den 
Rocheſter Beobachter ſchreiben“. In der Nacht weckte ihn ein 
Huſtenanfall, und als er ſich plötzlich erhob und nach,, Licht!“ 
gerufen hatte, befiel ihn ein Erſtickungskampf, unter dem er 
erlag. Am 14. wurve er unter allgemeiner Theilnahme der 
Bevölkerung von Rocheſter feierlich beftattet. 

Rudolph Dulon iſt eine hervorragende edle Geſtalt aus 
unſern Kämpfen um religibſe und politiſche Freiheit und ver, 
dient, daß wir ſeiner mit voller Dankbarkeit gedenken. 
Er iſt tapfer in ſeinem Berufe, mitten in ſeiner 
Thätigkeit, umgeben von den Seinen, Kindern und 
Enkeln, geſtorben; aber die feige Reaction warf ihn 
aus dem größeren heimiſchen Wirkungskreiſe heraus, ſchnitt 
ihm feinen Erwerb ab und zwang ihn, in Amerika in 
fremden Verhältniſſen für feinen Unterhalt anfirengend zu 
arbeiten. Dulon war ein bedeutender Redner und 
6 Prediger in Bremen. Seine Gegner find 
ſein Talent und ſein Anſeben aus Bremen los geworden, aber 
ſie haben auch die Schande davon getragen, daß ſie dem 
Manne im offenen freien Felde der Debatte, der Rede und 


beſinnen, daß fie jetzt unſere Entſchädigung für ihre damalige 
Uebereilung zu dekretiren haben. Möge die freie Stadt 
Bremen vorangehn. Sie iſt es Dulons Familie ſchuldig. 

Rudolph Dulon wurde am. 30. Auguft 1807 zu Stendal 
geboren. Er ſtudirte in Halle Theologie und wurde 1831 
Rector der Schule zu Werben und 1836 Paſtor in Floſſau. 
Sieben Jahre darauf lam er nach Magdeburg, wo er ſich 
der religiösfreiſinnigen Richtung anſchloß und mit dem reac⸗ 
tionären und pietiſtiſchen Miniſterium Eichhorn in Zerwürf⸗ 
niſſe gerieth. Er wurde ſuspendirt, aber nach Bremen an 
die Kirche unſerer lieben Frauen berufen, wo er mit dem 
größten Beifall predigte und eine ſehr gefeierte Stellung ein- 
nahm. Er gab hier eine populäre Wochenſchrift: „Den 
Wecker“ heraus. Und wie er früher (1847) eine Broſchüre: 
„Den Kampf um Gottes Wort“ veröffentlicht hatte, ſo gab 
er 1849 und 1850 „Den Kampf um Völkerfrelheit“ heraus, 
womit er einen großen Anklang fand und ſich überall in 
Deutſchland einen Namen machte. Er ſchrieb 1852 die Bro⸗ 
ſchüre: „Der Tag iſt angebrochen.“ 

Aber wie es denn geht: die Nacht folgte ihrem Tage, 
und obgleich die einmal eroberte Oeffentlichkeit des Staate⸗ 
lebens nicht wieder verloren ging, ſo wußten doch die Gegner 
des Umſchwungs „den Dienern am Worte der Befreiung“ 
eben ſowohl beizukommen, als den Kämpfern auf den 


Die Berechnung der Regierungen (eine | 


Die Koſten, welche die zur Beſeitigung des Schmuggels 
zu treffenden Anſtalten verurſachen würden, würden 
den Mehrgewinn aus der Erhöhung wieder abſorbiren. 
Abg. Miquel erklärt, vielen Gründen des Abg. Becker bei⸗ 
zutreten, empfiehlt aber die von ibm vorgeſchlagene mäßige 
Erböhung des Zolls, um die Vorlage nicht ſcheitern zu laſſen, 
da die Regierungen erklärt, in eine Minderung der Zollein⸗ 
nahmen nicht willigen zu können. Sein Antrag gebe gerade 
die Deckung für die Ausfälle durch die Zollermäßigung in 
der Vorlage. Mehr zu bewilligen ſei nicht möglich, da Herr 
Camphauſen den Nachweis der Nothwendigkeit einer Mebr⸗ 
einnahme abgelehnt. Die eben beſchloſſene Herabſetzung des 
Reiszolles führe keine Mindereinnahme herbei, da zugleich 
der Conſum ungemein wachſen werde. — Abg. Oemichen 
bekämpft jede Erhöhung des Kaffeezolles und hofft, daß die 
Tarifreform auch ohn: dieſelbe zu Stande kommen wird. 
— Präſ. Delbrück kann dieſe Hoffnung beſtimmt widerle⸗ 
gen. Der Finanzminiſter habe nur bier den Nachweis der 
nothwendigen Mehreinnahme abgelehnt, da das preußiſche 
Budget dieſer Kräftigung bedürfe. Die Beſorgniſſe wegen 
der Entſtehung des Schleichhandels ſeien unbegründet, da ſich 
die Erwerbsverhältniſſe in den Grenzgebieten weſentlich ge⸗ 
beſſert. Den Miquelſchen Antrag können die Regierungen, 
nachdem die Reiszollermäßigung beſchloſſen, nicht mehr accep⸗ 
tiren. Der Reiszoll brachte im letzten Jahre 880,000 Thlr.; 
die Ermäßigung auf die Hälfte giebt eine Mindereinnahme 
von 440,000 Thlr. Dazu die übrigen durch die Vor⸗ 
lagen herbeigeführten Mindereinnahmen von 600,000 Tylr. 
macht 1,040,000 Thlr. Der Kaffeezoll nach dem Miquel⸗ 
ſchen Antrage würde nur 800,000 Thlr. einbringen, 
ſo daß demnach noch 240,000 Thlr. ungedeckt wären. — 
Abg. Roß beſtreitet die Richtigkeit dieſer Rechnung, die den 
vermehrten Conſum nicht berückſichtige. Redner iſt nicht 
unbedingt gegen die Erböhung des Kaffeezolls, kann ſich dar⸗ 
über erſt bei der 2. Leſung entſcheiden, wenn ſich überſehen 
läßt, welche Erleichterungen dem Volke als Arquivalent ge 
währt werden. — Abg. Dr. Löwe hält es für unthunlich, 
in dieſem Haufe im Intereſſe der Kaſſen der Einzelſtaaten 
Mittel für Zwecke zu bewilligen, deren Motivirung ſich, wie 
der Miniſter Sampbaufen vollkommen richtig bemerkt, an 
dieſer Stelle der Darlegung entziehe. Was ſpeziell den 
Kaffeezoll betreffe, jo wolle er den zahlreichen, gegen die Er⸗ 
9 ben bereits angeführten Gründen nur noch das namentlich 
ei den Zollreduktionen in England geltend gemachte Motiv 
hinzufügen, daß die Erſchwerung des Kaffecconſums den 
Genuß alkoholhaltiger Getränke weſentlich unterſtütze. Durch 
billige Kaffeepreiſe fördere man deshalb das Familienleben 
und die Sittlichkeit des Individuums. Sonſt höre man von 
dem Tiſche der Regierungen ſtets einen hohen Werth auf die 
Hebung der Sittlichkeit unter der Bevölkerung legen, hier 
ſcheue man ſich nicht durch Erhöhung des Zolls eine Prämie 
auf den Schmuggel zu ſetzen. — Abg. v. Benda hält 
den Kaffee für einen für Mehrbelaſtung ſehr geeig⸗ 
neten Artikel. Finanzzölle könnten nur wirkſam ſein, 
wenn fie Gegenftäude träfen, die von der ganzen Bes 
völkerung und nicht blos von einzelnen Klaſſen conſumirt 
würden. Das Amendement Miquel, das durch die Erklärung 
des Präſidenten Delbrück eigentlich gegenſtandslos geworden, 
hält Redner deshalb für unannehmbar, weil er den Beſchlüſſen 
über die Eiſenzölle in der dritten Leſung nicht präjudieiren 
will. — Nach Annahme eines Schlußantrages erklärt Abg. 
Miquel, daß er fein Amendement zurückziehe, da die Regierung 
das angebotene Compromiß zurückgewieſen und es vor⸗ 
gezogen habe, wegen 200,000 3% die Tarifreform ſcheitern 
zu laſſen. In namentlicher Abſtimmung wird die Erhöhung 
des Kaffeezolles mit 63 gegen 187 St. abgelehnt (Da⸗ 
für ſtimmen die Mitglieder der Rechten, der freiconſ. Fract. 
und die Mehrzahl der Altliberalen, doch nicht ohne Ausnahme 
geſtimmt, denn mit der Oppoſition ſtimmten u. A. Eichmann, 
VEREINE ENT BR fc ð . ̃¼˙— 
Schlachtfeldern. Dulon wurde vertrieben und nach New⸗ 
Vork verſchlagen. 

Das Losreißen von ſeiner Gemeinde riß ihn auch von 
der Theologie los. Schon in Bremen, wo ich 1849 einige 
Monate lebte und an ihm und vielen Freunden einen ange⸗ 
nehmen Umgang hatte, wurde der Keim zu ſeinem gänzlichen 
Bruch mit der Kirche gelegt. Es fungirten dort einige Pre⸗ 
diger, die Hegelianer waren und nach der Weiſe der älteren 
Schule ſich mit der Dogmatik abfanden. Dulon wünſchte 
nun durch mich in die Phlloſophie eingeführt zu werden, um 
von dieſen Eleuſiniſchen Geheimniſſen ſeiner Collegen nicht 
ausgeſchloſſen zu fein, um überhaupt dieſe Schranke der 
Nichtwiſſer los zu werden. Ich erklärte ihm offen, daß ich 
es nicht verantworten möchte, ihn in Widerſpruch mit ſeinem 
Amte zu bringen. Er war aber ſeiner Sache ſo ſicher, daß er 
nichts fürchtete, „am wenigſten die Wahrheit“; auch kamen 
wir nicht weit in der Philoſophie, bis ich 1850 aus Bremen 
vertrieben wurde und Dulon pflegte auf der Kanzel die Ein⸗ 
reden der Philoſophen zu widerlegen. 

Endlich beſuchte mich Dulon in Brighton ebenfalls als 
Vertriebner. Er wollte in Amerika eine „freie Gemeinde“ 
gründen. Grund genug für mich, ihn nicht in ſeiner Theo⸗ 
logie zu beunruhigen. Er war gewiß nützlich für die Ge⸗ 
meinde und es war denn doch feine ſtarke Seite und fein 
Amt. Aber er nahm es mir ſehr übel, daß ich „Vorurtheile 
bei ihm ſchonen wolle“; und in New⸗Hork gründete er wirk⸗ 
lich eine vollkommen freie Gemeinde, die aber eben ſo wenig 
Beſtand hatte, als eine Zeitung, die er herausgab. 

Er hat ſich von der Zeit an der Schule gewidmet und 
auch ein ſehr intereſſantes Buch über die deutſche ameri⸗ 
kaniſche Schule bei Winter in Leipzig publicirt. Möge 
das Vaterland ſeiner Verdienſte gedenken und die Bremer 
ſich der Gerechtigkeit gegen ihren Mitbürger erinnern. 

Arnold Ruge. 


v. Blankenburg und Prinz Handjery.) — Der Reſt der Vor⸗ 
lage (nämlich die übrigen Ermäßigungen Nr. 27 bis 31, die 
Beſtimmungen wegen der Taravergütung, der Nomenklatur 
des Tarifs ꝛc.) wird ohne Debatte genehmigt. 

Es folgt die Berathung über den Geſetz⸗Entwurf, be⸗ 
treffend die Beſteuerug des Stärkeſyrups und Stärke⸗ 
zucker (pro Centner naſſe Stätte 3 ., trockne 11 %) Abg. 
Fink findet zwar das Princip der Vorlage nicht ganz gerecht, 
will aber für dieſelbe ſtimmen, weil man ohne dieſe Steuer 
einer Umgehung der Braumalzſteuer Vorſchub leiſte. — Abg. 
Schweitzer will der Regierung nicht immer neue Mittel 
zur Erhaltung der ſtehenden Heere bewilligen; auch will er, 
daß immer mehr von der indirecten zur directen Beſteuerung 
übergegangen werde, damit das Volk, daß man jetzt mit Hilfe 
mangelhafter Schulen gefliſſentlich in Dummpeit erhalte, 
durch die directe Steuer fühle, wie ſtark es belaftet ſei. — 
Abg. Roß und Bund.⸗Comm. Camphauſen empfehlen die 
Vorlage, letztere mit Hinweis darauf, daß es ſich um eine 
Vertragsverpflichtung handele. Artikel 3 des Zollvereinsver⸗ 
trages von 1867 ſchreibe die Beſteuerung des Zuckers 
aus andern, als den bereits beſteuerten Materialien 
ausdrücklich vor, ſobald dieſe Fabrikation einen erheblichen 
Umfang genommen habe. Dieſer Zeitpunkt ſei letzt eingetreten, 
Abg. Sänger bekämpft dieſe Beſteuerung im Intereſſe der 
Landwirthſchaft. Abg. Vayhinger (Württemberg) billigt 
das Prinzip der Vorlage, empfiehlt aber die ſehr viel gerin⸗ 
geren Steuerſätze von 5 und 7% Pr für naſſe und trockene 


Stärke, dagegen Abg. Roß 15 und 22%, Gr. — Bei der 


Spezialdiskuſſion über § 1 erklärt Abg. v. Wedemeyer 
ſein „Non possumus“ dieſer Vorlage gegenüber, die dem 
kleinen Mann einen Genuß und dem Bauer ſeine beſcheidene 
Induſtrie nehmen will. Hat irgend ein Mitglied des Boll» 
parlaments ſchon einmal Stärkezucker oder Stärkeſyrup ge⸗ 
geſſen? Die Eiſeninduſtriellen, die Millionäre ſind, verthei⸗ 
digen ſich gegen den Roheiſenzoll, aber wo bleibt die Gerech⸗ 
tigkeit, wenn man an die Wiege der Induſtrie, die der Bauer 
treibt, mit der Keule tritt und ſie erſchlägt? Nachdem ein 


Bund.⸗Comm. nachgewieſen, daß es ſich hier nicht um 


einen Genuß der Armen, ſondern um ein bei der 
Bier⸗ und Bonbon⸗ Fabrikation ſehr vielfach angewende⸗ 
tes Surrogat des Zuckers aus Rüben handelt, empfiehlt Abg. 
Grumbrecht die Vorlage oder wenigſtens die geringeren 
Sätze, die Roß und Bayhinger vorſchlagen; den Standpunkt 
v. Sängers und v. Wedemeyers bezeichnet er als Schutz⸗ 
zöllnerei der ſchlimmſten Art. — Abg. Sombart will die 
Vorlage abſolut ablehnen: Stärckezucker ſei ein chemiſch 
anderer Körper als der kryſtalliſirte Zucker aus Rüben oder 
Zuckerrohr. Damit das Parlament nicht glauben möge, was 
5 Grumbrecht ihm erzählt, holt Hr. Sombart ein großes 

tück Stärkezucker aus der Taſche und das Parlament über⸗ 
zeugt ſich unter großer Heiterkeit, daß der Stärkezucker grob⸗ 
körnig und ſchmutzig iſt. — Bei der Abſtimmung werden ſo⸗ 
wohl die Sätze der Vorlage als die Amendements Vay⸗ 


hingers und Roß' mit entſchiedener Maiorität abgelehnt. 


— Nachſte Sitzung Donnerſtag. 


& Berlin, 4. Mai. Die Tarifvorlage iſt mit der 
heutigen Abſtimmung über den Kaffeezoll begraben worden. 
Nach der Erklärung der Herren Delbrück und Camphauſen 
iſt auch die Hoffnung Derjenigen, welche an die Möglichkeit 
eines Compromiſſes in der letzten Leſung dachten, geſchwun⸗ 
den. Auch ſetzt die „Prov.⸗Crrſpdz.“ den Schluß des Zoll- 
parlaments bereits auf Sonnabend feſt. Der Reichstag 
ſoll dann nächſten Montag ſeine Sitzungen wieder auf⸗ 
nehmen. Die wichtigſten Gegenſtände der Berathung des⸗ 
ſelben werden die Geſetzentwürfe über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz, über die Urheberrechte der Schriftſteller, über den 
Schutz der Photographie, und vor Allem die ſchließliche Ver⸗ 
einbarung über den Entwurf des Strafgeſetzbuchs fein. „In 
letzterer Beziehung — ſagt das miniſter telle Blatt — iſt die 
Hoffnung feſtzuhalten, daß wohl über den bedeutendſten Punkt, 
die Beibehaltung der Todesſtrafe, als auch über die ſon⸗ 
ſtigen wichtigen Abſchnitte des Entwurfs eine Verſtändigung 
zwiſchen dem Bundesrathe und dem Reichstage ges 
lingen werde. Die Sitzungen des Reichstages werden ſich 
vorausſichtlich bis gegen Pfingſten ausdehnen; der Schluß 
der Seſſion dürfte far die erſten Tage des Juni in Ausſicht 
zu nehmen ſein. — Nachdem die Gerüchte über eine Sommer⸗ 
ſeſſion des preußiſchen Landtages faſt vergeſſen waren, 
tauchen ſie plötzlich, und zwar mit verſtärkter Kraft in den 
der Regierung naheſtehenden Kreiſen wieder auf, ſo daß 
unſere Volksvertreter möglicherweiſe vor Ende Juni nicht in 
ihre Heimath zurückkehren werden. „Wie man ſagt — ſo 
wird der „Elberf. Ztg.“ von Berlin berichtet — haben der 
Finanzminiſter und der Handelsminiſter dringend den 
Wunſch ausgeſprochen, daß der Landtag noch einmal einbe⸗ 
rufen werde. Hr. Camphauſen braucht, ſo ſagt man, Geld; 
obgleich die Conſolidation das Schreckgeſpenſt des De⸗ 
ficits beſeitigt hat, fo kann er doch keinen Betriebs⸗ 
fonds ſchaffen, und um einen ſolchen zu ſchaffen, 
ſoll der Landtag die Aufnahme einer Anleihe von 12 Mill. 
genehmigen. Der Handelsminiſter verlangt die Seſſton, weil 
dringende Mahnungen an ihn ergangen find, den Bau der 
Eiſenbahn nach Memel zu beſchleunigen, und er gern denſel⸗ 
ben nachkommen und den Ban noch in dieſem Herbſte in 
Angriff nehmen möchte. So ſehr wir auch im Intereſſe der 
Oſtprovinzen die möglichſte Beſchleunigung dieſes Eiſenbahn⸗ 
baues wünſchen, ſo würde eine Sem berfeſ fes welche die 
parlamentariſche Seſſton auf neun Monate verlängern würde, 
doch ſolche Nachtheile mit ſich bringen, daß hier wohl das 
Intereſſe des Einzelnen gegen die Intereſſen der Geſammt⸗ 
heit zurücktreten muß.“ 

— Die Ankunft des ruſſiſchen Kaifers war für den 
9. d. feſtgeſetzt; er wollte dann am 11. d. feine Reiſe fort⸗ 
ſetzen. Nach einem Telegramm der „K. H. Z.“ iſt die Reiſe 
des Kaiſers durch den Tod ſeines 11 monatlichen Enkels 
Alexander, jüngften Sohnes des Großfürſten⸗Thronfolgers, 
um zwei Tage verzögert worden. F 

Die Wiedergeneſung und Kräftigung des Grafen Bis⸗ 
marck macht nach der „P.⸗C.“ nur lan gſame Fortſchritte, fo 
daß über den Zeitpunkt ſeiner Rückkehr feſte Beſtimmung 
noch nicht getroffen werden konnte. 

— Die Betitionscommifjion des Zollparlaments hat 
beute beſchloſſen, beim Haufe den Antrag zu ſtellen, daß die 
ase der Strohhutfabrikanten und Händler Bäſe und 

enoſſen zu Berlin wegen Aufhebung oder Reduktiou des 
Eingangszolles auf geflochtene italienifhe Stroh⸗ 
hüte dem Bundesrathe zur Berückſichtigung überwieſen werde. 

— Die Aelteſten der hiefigen Kaufmannſchaft warnen 
in einem Börſenanſchlage vor dem Ankauf amerika⸗ 
niſcher Werthpapiere, ſofern dieſe nicht von der Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten Nordamerikas garantirt feien, 


‘ 


und beziehen ſich dabei auf eine Mittheilung von zuverläſſiger 
Seite wonach von England und Amerika aus es auf eine 
| Ausbeutung des einheimiſchen Marktes dabei abgeſehen 
ſei. (Die „Tribüne“ theilt in Bezug auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand mit, daß drei große hieſige Firmen den Ver⸗ 
ſuch gemacht hätten, einige der hier an die Börſe ger 

brachten amerikaniſchen Prioritäten in Newyork an der Börſe 

verkaufen zu laſſen; es hätten ſich jedoch dort, wo 

man die Berhäliniffe am genaueſten kennen müfle, zu keinem 

Preiſe Käufer gefunden. Den Anlaß zur Warnung gab ein 
Bericht des Bundes⸗Generalkonſuls in Newyork an den Han⸗ 
delsminiſter, worin gemeldet wurde, daß ſich dort in Folge 
der großen Willfährigkeit, mit welcher der deutſche Geldmarkt 
eine Reihenfolge amerikaniſcher Eiſenbahn⸗ Prioritäten aufge⸗ 
nommen hat, mehrere Conſortien gebildet härten, um in einer 
geradezu betrüglichen Abſicht die Ausgabe von Prioritäten 
für Bahnen, die gar nicht eriftiren und auch keine Aus- 
ſicht haben, je gebaut zu werden, zu bewirken und deren Pla⸗ 
zirung namentlich in Deutſchland zu verſuchen. 

Stuttgart, 4. Mai. Der König nahm heute die 
Beeidigung des neuen Unterrichtsminiſters, ſeitherigen 
| Kammerpräſidenten Geßler entgegen und richtete hierbei fol⸗ 

gende Anſprache an denſelben: „Ich komme Ihnen mit vollem 
Vertrauen entgegen und erwarte, daß Sie die wichtigen In⸗ 
tereſſen Ihres Departements, welchem ich hohen Werth bei⸗ 
lege, pflegen und mir beiſtehen werden, auch fernerhin den 
confeſſionellen Frieden zu erhalten. (W. T.) 
| England. London, 3. Mai. Unterhaus. Birley 
beantragt die Bildung eines zu London zuſammentretenden 
Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Wirkungen, welche der eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſche Handels vertrag auf die engliſche 
Induſtrie ausgeübt habe. Die Regierung bekämpft dieſen 
Antrag, weil kein Induſtriezweig ſich über den Abſchluß be⸗ 
klagt habe und eine Unterſuchung ſomit vollſtändig überflüſſig 
ſei. Nach längerer Debatte wird der Antrag mit 138 gegen 
50 Stimmen verworfen. (W. T.) 


Frankreich. Paris, 2. Mai. Obgleich geſtern eine 
große Anzahl von öffentlichen Verſammlungen ſtattfand, 
und es ziemlich lebhaft herging, ſo kam es doch zu keiner ein⸗ 
zigen Auflöſung, und die Polizeiagenten, die ſich überall 

maſſenweiſe eingefunden, blieben ohne alle ernſtere Beſchäf⸗ 

tigung. In mehreren Verſammlungen hatten ſich Militärs 

und auch Schüler der polytechniſchen Schule eingefunden. 
Dieſelben wurden mit dem Rufe: „Es lebe die Armee!“ be⸗ 
grüßt. In der Verſammlung der Folies Bergeres war for 
gar ein Oberſt anweſend. Er wollte ſprechen, aber man ver⸗ 
hinderte ihn daran. Alle Verſammlungen trennten ſich wie ⸗ 
der unter dem Rufe: „Es lebe die Republil!“ und dem Ab⸗ 
ſingen der Marſeillaiſe. — Die Polizei verhaftet mit 
großem Eifer weiter, ſo geſtern beim Wettrennen im Bois 
de Boulogne, wo man den Kaiſer erwartete, einen Eng⸗ 


länder, von dem es ſich ſpäter herausſtellte, daß er 
irrſinnig ſei. An dem Vorhandenſein des Complotts 
glaubt man nicht, obwotl Ollivier Ordre gegeben 


hat, alle Zeitungen, welche das Vorhandenſein deſſelben 
beſtreiten, wegen „Verbreitung falſcher Nachrichten“ in 
in Anklage zu verſetzen. — Heute empfing der Kaiſer das 
diplomatiſche Corps, welches ſich eingefunden hatte, um 
den Kaiſer im Namen ihrer reſp. Souveraine zu beglückwünſchen, 
daß er der ihn bedrohenden Gefahr fo glücklich entronnen ſei. 
— Die Linke hat gegen die Ausweiſung Cernuſchi's fol⸗ 
genden Proteſt erlaſſen: „Hr. Heinrich Cernuſchi, italieniſcher 
Bürger, iſt aus Frankreich, wo er ſeit 20 Jahren wohnte, 
ausgewieſen worden, weil er dem demokratiſchen Comité ſeine 
Gabe dargebracht hat. Ihrer Gewohnheit gemäß, ſich der 
Nation zu unterſtellen, vergißt die Regierung, daß die Frem⸗ 
den die Gäſte Frankreichs, nicht die ihrigen ſind. Hr. Cer⸗ 
nuſchi bat keineswegs die Geſetze des Landes verletzt, welches 
ihm Aſyl gegeben; indem er ihm half, füne Freiheit wieder 
zu erlangen, erkannte er die Gaſtfreundſchaft auf edle Weiſe 
an. Indem die Regierung Hrn. Cernuſchi eines Partei⸗In⸗ 
tereſſes wegen auswies, hat ſie einen willkürlichen und unge⸗ 
rechten Schritt begangen, gegen welchen es die Pflicht des 
Comités iſt, offen vor dem Lande zu proteſtiren.“ (Folgen 
die Unterſchriften der Mitglieder der Linken, darunter auch 
+ 2 Favre's und der Journaliſten, welche das Comité 
ilden. 

— 4. April. Wie aus Marſeille berichtet wird, iſt 
dort die von dem republikaniſchen und ſozialiſtiſchen Comité 
an die Truppen gerichtete Proklamation mit Beſchlag belegt 
worden. Mehrere Mitglieder des Comités wurden verhaftet, 
bei anderen wurden Hausſuchungen vorgenommen. 


Italien. Rom, 28. April. Vom Coneil ſchreibt man 
der „K. 3." Die Wetterzeichen ſignaliſtren einen heißen 
Sommer, ſchon jetzt iſt die Temperatur um einen Monat 
voraus, fo daß mancher fremde Biſchof beſorgt zu werden an⸗ 
fängt. Die betagten Biſchöfe tragen ſchon lange Verlangen ihre 
Sprengel wiederzuſehen, der Ausſchuß ſelber, der die Erlaub⸗ 
niß zum Reiſen ertheilt, hat ſich auf einen Aufbruch in Maſſe 
gefaßt gemacht und will mit der Erlaubniß nicht ſchwierig 
fein. Nicht einzelne Bevollmächtigte, ſondern eine Commiffion 
würde dann die Abgereiſten vertreten, da die Arbeiten des 
Concils ohne Umerbrechung weiter gefördert werden ſollen. 
Zu Anfang October aber’ würden ſich alle Beurlaubten zu 
neuer Thätigkeit in der Concil⸗Aula wieder einzufinden haben, 
das iſt der Wille des Papſtes. Die orientaliſchen Biſchöfe 
würden nur ausnahmsweiſe reifen, die Mehrzahl bliebe hier. 
Ihr Unterhalt iſt faſt ausſchließlich Sache der Propaganda, 
die Verpflegung der unbemittelten der Nichtorientalen, wozu 
beſonders die Biſchöfe in partibus gehören, iſt dem Papſte 
nach und nach eine drückende Laſt geworden und droht es 
noch mehr zu werden. Im letzten Miniſterrathe iſt deshalb 
über den Plan einer Anleihe von 50 Mill. Lire auf, Cameral⸗ 
befig verhandelt worden, alſo eine Kirchenſchuld. Der Papſt 
iſt ungern darauf eingegangen, doch es gab kein anderes Aus⸗ 
kunftemittel und für das Concil wücde er noch mehr als dies 
einſetzen. — Mit dem 16. Juni beginnt das 25. Jahr dieſes 
Pontificats, Überlebt es Pius IX., fo hätte die alte bisher 
bewährte Sage Betreffs eines jeden Papfte® „non numera- 
bis annos Petri“ doch getäuſcht. Beim Eintritte in das 25. 
Regierungsjahr würde der Papſt nach eigenen Andeutungen 
eine umfaſſende Amneſtie geben. 

Florenz, 3. Mai. Die als Comité zuſammengelretene 
Kammer nahm den Antrag der Regierung auf Ernennung 
der Maires durch die Communalräthe an. (W. T. 

— Die Affaire der Wucherbanken in Neapel wurde 
vor das Corrections⸗Tribunal dieſer Stadt gebracht. Im 
erſten Proceß wurden drei Angeklagte des Betrugs ſchuldig 
befunden. Der Gerant der Bank, Caſtro, wurde zu ſechs 
Monaten, der Eigenthümer derſelben Bank, Dentu, zu einem 
Jahre Kerkers verurtheilt. 


Amerika. Waſhington, 2. Mai. Aus Utah ein⸗ 
getroffene Berichte melden, daß die Mormonen damit be⸗ 
ſchäftigt find, ſich im Geheimen zu bewaffnen, um ſich der 
Einführung der von dem Congreſſe gegen Polygamie erlaſſe⸗ 
nen Geſetze zu widerſetzen. 


Danzig, den 5. Mai. 

» [Sitzung der Aelteſten der Kaufmaunſchaft.] 
Nach den in der geſtrigen Generalverſammlung vollzogenen 
Neuwahlen conſtituirte ſich das Collegium in ſeiner heutigen 
Sitzung wie folgt: Es wurden gewählt; zum Vorſteher Hr. 
Goldſchmidt, zum erſten Beiſitzer Hr. Biſchoff, zum 
zweiten Beiſitzer Hr. Albrecht, zu Börſen⸗Commiſſarien die 
HH. Biſchoff, Stoddart, Damme, Mix, Roſenſtein 
und Hirſch, zu Hafencommiſſarien die HH. Albrecht und 
Gibſone, zum Packhofs⸗Commiſſar Hr. Roſenſtein, zu 
Commiſſarien für Bleihof und Klapperwieſe, ſo wie zu Com⸗ 
miſſarien für den hieſigen localen Eiſenbahn Verkehr die HH. 
Albrecht und Damme, zu Curatoren der Handels- Akademie 
die HH. Goldſchmidt, Stoddart und Mix. — Die im 
Amtsblatt No. 4 abgedruckte Polizei⸗Verordnung der Königl. 
Regierung über den Handelsverkehr mit Petroleum vom 18. 
Januar cr. verſchärft die bisherigen Polizei⸗Vorſchriften in 
höchſt bedenklichem Maße, und enthält namentlich im § 5 
Beſtimmungen, welche überhaupt nicht ausführbar erſcheinen. 
Das Aelteſten⸗Collegium wird daher gegen dieſe Vorſchriften, 
welche höherer Anordnungen zufolge erlaſſen ſind, „um 
nicht nur dem Verkehr jede im feuerpolizeilichen Intereſſe 
mögliche Erleichterung zu gewähren, ſondern auch die Gleich⸗ 
förmigkeit der betr. Vorſchriften für den ganzen Umfang der 
Monarchie herbeizuführen“, remonſtriren, da nach Auffaſſung 
des Collegii einerſeits deren feuerpolizeiliche Nothwendigkeit 
bezweifelt werden muß, andererſeits dieſelben aber dazu an⸗ 
gethan ſind, den ganzen Petroleumhandel auf's Ernſtlichſte 
zu bedrohen. — Die vom Collegio niedergeſetzte Commiſſton 
zur Feſtſtellung von Uſancen im Spiritus handel hat verſchie⸗ 
dene Vorſchläge gemacht, welche einer Intereſſeuten⸗Verſamm⸗ 
lung zur weiteren Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſollen. 
— Die Königl. Regierung hat angezeigt, daß an Stelle 
des nach Charleſton verſetzten bisherigen kaiſerl. franzöſiſchen 
Conſuls Bure Herr Bellaigue de Bughas, bisher 
kaiferlih franzöſiſcher Conſul in Boſton, hierher vers 
ſetzt und demſelben das Exequatur des Nordd. Bundes 
ertheilt iſt. — Die amtlichen Berichte über den vor einigen 
Monaten an der Küfte von Macao verübten, und in der 
Tagespreſſe vielfach beſprochenen ſeeräuberiſchen Handſtreich 
gegen die Apenrader Bark „Apeurade“ haben ergeben, daß es 
dieſem Schiffe an jeglicher Armirung und ſogar an Waffen 
für den Handgebrauch der Mannſchaft gefehlt hat. In Ge⸗ 
mäßheit einer Aufforderung des Herrn Handels miniſters 
werden deshalb die Betheiligten darauf aufmerkſam gemacht, 
daß eine genügende Armirung der in den oſtaſtatiſchen Ges 
wäſſern verkehrenden Schiffe für deren Sicherheit unerläßlich 
iſt. „Faſt jede chineſiſche Diunke iſt gut bewaffnet und daher 
im Stande, als Piraten⸗Fahrzeug aufzutreten und in keinem 
chineſiſchen Hafen fehlt es an Perſonen, welche den Seeräu⸗ 
bern von jedem Ausgange eines Schiffes, von deſſen Ladung 
und Ausrüſtung Nachricht geben. Die in den oſtaſtatiſchen 
Gewäſſern ſtationirten Kriegsſchiffe, ſelbſt wenn ſie erheblich 
verſtärkt werden, ſind nicht im Stande, gleichzeitig überall zu 
fein und den Handelsſchiffen gegen ſeeräuberiſche Ueberfälle 


in der Ausdehnung Schutz zu gewähren, daß damit das Be- 


dürfniß einer Vorbereitung für den Nothfall der Selbſtver⸗ 
theidigung wegfiele.“ — Zum Bundes-Commiſſar für die in 
Neapel bevorſtehende internationale Ausſtellung der auf See⸗ 
ſchifffahrt und Seefiſchfang gegründeten Gewerbe iſt vorläufig 
der Nordd. Conſul Herr Stolte in Neapel beſtellt worden. 
Der Herr Oberpräſident hat gleichzeitig mit dieſer Anzeige 
um eine Mittheilung darüber aufgefordert, ob und welche 
hieſigen Gewerbetreibende ſich an der erwähnten Ausſtellung 
zu betheiligen gedenken. — Ein unter Betheiligung des Nordd. 
Bundes ⸗Conſuls Kind in Antwerpen zufammengetretenes 
Comité bereitet einen daſelbſt im Auguſt d. J. abzuhaltenden 
internationalen Congreß für den Fortſchritt der geographiſchen, 
kosmographiſchen und kommerziellen Wiſſenſchaften, einſchließ⸗ 
lich Schifffahrt, Statiſtik, Coloniſation c., vor, mit welchem 
eine Ausſtellung bezüglicher Gegenſtände verbunden werden 
ſoll. Es iſt der Wunſch geäußert worden, daß auch hier auf 
eine Betheiligung an dem Congreſſe und der Ausſtellung hin⸗ 
gewirkt werden möge. 


— Nach einer königlichen Beſtimmung ſollen die dies⸗ 
jährigungen Landwehrübungen auf den Bereich des I. 
und II. Armeekorps (Oſtpreußen und Pommern) beſchränkt 
bleiben, und nur eine Dauer von 8 Tagen in Anſpruch 
nehmen. Eine Abhaltung der Uebung iſt je nach dem Ec⸗ 
meſſen der betreffenden Generalcommandos während der 
Monate Mai und Juni ſtattzugeben. 


eklagten Wechſel isch elbſt angefertigt hat. 2) In den 
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t. hatte aus dem Bierjhantgeihäit eine 


für ſich eingezogen. Die 4 
ar eſen, daß die Ceſſion an feine M imulirt geweſen. 
) Ein anderer Punkt der Anklage, nach welchem St. einen ihm 
Augelchobenen Eid falſch geleiſtet hat, wurde unter Vorbehalt der 
ederaufnahme reponfrt. Die Geſchworenen ſprachen nach ſehr 
kurzer Berathung das Schuldig aus und der Gerichtshof erkannte 
auf 5 Jahre Zuchthaus und 100 %. Geldbuße event. noch 1 
Monat Zuchthaus, - 

* In der beutigen nicht öffentlichen Schwurgerichtsſitzung 
wurden: 1) Der Knecht Karl Patzke aus Hundertmark wegen wi⸗ 
dernatürlicher Unzucht zu 6 Monat Gefängniß und Ehrverluft 
verurtheilt bagegen von der Anklage der Nothzucht freigeſprochen. 
2) Der Anecht Valentin Hinz aus Adl. Kaminica von der Ans 

age der Nothzucht freigeſprochen. 

Thorn, 4. Mai. Geſtern reiſte Hr. Stadtbaurath Bu⸗ 
chinsky in Folge eines Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden nach 
Danzig, um die dortige Waſſerleitung in Augenſchein 1485. % 


— In . iſt an den Magiſtrat ein Schreiben des Da 


Handelsmin 
Reparatur⸗Werkſtakt für Inſterburg zwar 


ers eingegangen, wonach die 3 einer 
e 


noch nicht definitiv 


beſchloſſen, jedoch eine Commiſſion bereits beauftragt iſt, das dazu loco alter 65—70 & 


erforderliche Terrain zu vermeſſen und mit 
Unterhandlung zu treten. Es iſt hieraus alſo 


daß der Bau einer Reparatur⸗Werkſtatt der Kg 


Inſterburg ins Leben gerufen werden wird. 


8 Die heute fällige Berliner Bͤrſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 


noch nicht eingetroffen. 


Frankfurt a. M., 4. Mai. Effectep⸗Societät. Ame⸗ 
rilaner 50 Grebitactien 262}, Staatsbahn 374, Lombarden 


1841, Galizier 219%. Feſt 


Wien, 4. Mai. Abend, Börſe. Creditactien 251, 50, 
Staatsbahn 386, 50, 1860er Looſe 95, 80, 1864er Looſe 117, 20, 
Anglo⸗Auſtria 298, 75, Franco⸗Auſtria 114, 75, 1 70 8 227, 75, 
Lombarden 190, 70, Napoleons 9, 89. Feſt und bele 

Hamburg, 4. Mai, [Getreidemartt.) Weizen und 
Roggen loco feſt. Weizen auf Termine feſt. Roggen matt. 

n %e Mai 5400 / 117% Bancothaler Br., 117 
Gb., der Juni⸗Juli 127% 118 Br. und Gd., do. 125% 114 
Br., 114 Gd., der Juli. Auguſt 127% 2000 % Mk. Banco 1345 
Br., 134 Gd., do. 1258 2000 


— Weize 


130 Gd N Yr Mai 5000. 
. —, Roggen a 
ni⸗Juli 85% Br., 


Banco 1064 Br., 105% Gd. — Hafer 


dur Auguſt⸗December 153 Gd. 


Bremen, 4. Mai. Petroleum, Standard white loco 
67/24, Maiabladung 64, der September 68. — Feſt. 

Amſterdam, 4. Mai. [Getreidemarkt.) (Schlußberiät. 

u 


We t. Roggen loco ruhi 
ge fes og hig 


Yr Mai 1914, 
aps Ye Herbit 79. Rüböl Ye Mai 44, 7 Herbſt 439. 


— Kaltes Wetter. 


London, 4. Mai. [Oetreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Schwacher Marktbeſuch. Die Haltung blieb f 
del bis zum Schluſſe eine feſte. — remde 0 
Montag: Weizen 17,390, Gerſte 4750, Ha 
— Wetter veränderli 


5 % Ruf 
1862 84%. Silber 60%. 


8 Neue 5% Ruſſen 85. 
wolle]: 


Y, good middling Dhollerah 9, fair Bengal 8 
Oomra 98, good fair Oomra 10, Perner, * 10 i 


theurer. 


405. Grebit « Mobilier + Actien 230, 00. 


Ber. Staaten 1882 ungeſt. 1008. 8% v. 
Obligationen 4490. — Sehr feſt und belebt. 
Paris, 4. Mai. Abends 6 Ubr. 


3% 
er Vörſe 74,80. Rüböl er Mai 130, 00, } 
118 50, 5 September⸗December 113,00. — Mehl und Spiri⸗ 


tus unverändert. 


Antwerpen, 4. Mal. Petroleummarkt. (Schlußbericht) 
Raffinirtes, Type weiß, loco 53, er Mai 524, Ne Juni 52}, 


der September⸗Dezember 563. — 
Newyorkt, 


cours a. London i. Gold 109t, Bonds de 18821 


111}, Bonds de 1865 1133, Bonds de 1904 1 
Illinois 1414, Baumwolle 23, Mehl 4 D. 80 05 
—, Raff. Petroleum in Newyork der Gallon von 64 Pfd. 
274, do. in Philadelphia 27, Havanna-Zuder No. 12 93. — 
ide ur N nach Liverpool (e Buſhel) 4, 


Mais 


lle ( 


Bifenbabn-Netien. 

Dividende pro 1868. E . ee 
e 
u ) 
a | 8 41122 63 
Berlin, nhalt 1344 1788 bi 
Herne Pils f 
Beall Bor 4 198 
Berlin-Ghenen deb. u 15 
Bee en | 6, 15 | 975 bi 
e e 
Se Dderbeg on 844 1235 65 

15 Seeed 7 

0. 8 Bin 

igsh.Berbach 1 

e 

s 

en 34 — 5 
Mecklenbarger a 47 03 
ieee | 8 
Bberſchleſ. Litt A or 15 371663 55 


do. Uitt. B. 1 314501 b; 


Gd., 
Juni-Ju 85 Gd., Ar Juli⸗Auguſt 20007 Mt. 
Banco 1060 Br., 103 Gd., Pr Auguſt⸗September 20004 Mk. 

feft. — Gerſte ruhig. — 
Rüböl ſehr feſt, loco und I Mai 314, er October 28. — Spiritus 
rubig, Mai 20%, r Mai⸗Juni 20}, er Juni⸗Juli 201.— 
Kaffee feft, verkauft 2500 Sack. — Zink leblos. — Petroleum 
ſtill, Standard white, loco 143 Br., 14 Gd., Yr Mai 14 Gd., 


er 28,140 Quarters. 


London, 4. Mal. [Schluß Courſe.] Conſols 944 
Neue Spanier 29%. Italieniſche 5 — 5 A Lombarden 158. 


en de 5 
Türkiſche Anleihe de 1865 49. 8% 
rumänſſche Anleibe — 6 * Verein. Staaten Ye 1882: 883. 


Paris, 4. Mal. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 74.50 — 
74,40 74, 65—74, 824. Nalieniſche 6 % Rente 57,25. Oeder. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 792, 50. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 391,25. Lombardiſche Prioritäten 239,00. Tabals⸗ 
Obligationen 456,25. Tabaks⸗Actien —. Türken 49,25 


Feſt. 
3. Mai. atlant. Kabel.) (Schl | 
Gold⸗Agto 15 (böchſter Conde 15, niedrigster 14 50 uche 


dem Magiſtrat in 
wohl s entnehmen, 
Oſtbahn in 


friiher Weize 
ein glafig und we 
ochbunt 


126% bunt 62 . 
Roggen der Tonne von 


rbſen er Tonne von 
47 bez., weiße Futter⸗ 
42 e Br., 41 * Gd 
Juli 423 . Br. 


Weftpr. 
e 


13. Ye Load fichtene Bal 


t. 


2400 Kilo Weizen. Term 


Pr. Ert. 
12 7 däniſche R.⸗M. Jer 
Holz. 


Banco 7 Br., 


5 Br. Danzig, den 
r 


Weizen 


58/60 , für feinere 
63 


onne, 
Gerſte Heine und große 


Belt 37-385 . ur 
piritus 15% . Gd. 
Getreide⸗Börſe. 


en loco wurde 


ür ſämmtliche Arti⸗ 
ufuhren ſeit letztem 


unt und ai 128% 67 
Termine o 


% Ruſſen de 


Pe. Br. 


e 
bezahlt, 
October 48 En 


1 


25. 6% 
St. gar. Alabama⸗ 


Rente nach Schluß 
. Ren 


11%, Bonds de 1885 
}, Griebahn 243, 
6. à 5D.40C 


Ar 70% Zollg. 45. 


weiße Yar 12-24 


und in Poſten von minde 


Amtliche Notirungen am 5. Mai. 
Weizen de Tonne 8 feſt, 


ellbunt . 124 — 128% „ 58-62 
unt . . 124 128% „ 56-60 „ bezahlt. 


. 114—121# , 
Auf Lieferung 972 1 7 126 
r. 


loco 120 — 125% 43; — 46% , bez. Auf Lieferung Ye Mai 
122 45 Ag Br., Yr Mai⸗Juni 122% 45 & Br., der 12008 25—30 m 
u 1232.05 Be . S abe dene 1 RS f ah Wange . 38 ing Onclät,> Frage 
„ er ee . 10 e e 10 e joa 12 . — Rüböl 
5 re Tonne von 2000 loco kleine 106% 38 & bez. b 


Wechſel⸗ und Fonds ⸗Courſe. London 3 Monat 6. 235 
Br. ven 2 Mon. 150% Br. Amſterdam 2 Mon. 14% Br. 
briefe 4% 887 Br. Danziger Privatbank⸗Actien 


x 

Geſchloſſene Frachten. London 7 Ge el 2 1034, 
pswich do. 28 73d, Firth of Forth 2⸗ 3d, Port adoc 3s 3d, 
ondonderry 38 6d Pr 500 engl. Gewicht Weizen. London 


Neat ichen Valle 430 5 a ne: Balken, Br: Fres. 
aſt eichene Balken, res. a tene Balken mit 
15%. Rotterdam und Schi 7 8 - 


Laſt ge und gerade Eichen. Leer er Dampfer 91 
„ Laſt eichene —:Gleeper. Randers r Dampfer 


Stettin Dampfer 43 . Pr. Ert. Nr 4520 , Roggen. 
die Helteten der Kaufmannſchaft. > 


# 
ubig, bezahlt fü 
118/20—122/24 “ v. 52/55—55/57—57/58 N, bunt 124/26 von 


von 60/61 62/63—64/ Ar Tonne. 
Roggen höher, 120 — 125% von 428/435 — 46/463 . ar 


Erbſen 3942/3 & letzter Preis für gute Kochwaare. 
20008. 


bei - Luft. Wind: SW 
e 
käufer ſehr feſt gehalten, doch gingen Käufer nicht auf dieſe For⸗ 


ne Umſatz, 126% bunt April⸗Mai 61 

Gd., Juni⸗Juli 62 . Br., 61 %. Od. 
Roggen logo feft und für inländischen durch Conſumenten 
etwas theurer bezahlt. 120% 434 , 122, 123% 444 Ss, 1254 
53 . Aer Tonne. Umſatz 140 Tonnen. Termine ruhig, 122% 


„Mai⸗Jun 
G. 460% 46 Br, 
r., 46 . G 
mine nicht gehandelt. Mai 42 % Br., 41 24 Gd., Mai⸗Juni 
Spiritu 


ute Frage zu unveränderten Ar loco hochbunter Nr 854 
Zollg 124/259 79 Gebet 5 
ollg. 


12U125% 76 Hu bez., 1278 77 pr bez. — Ro 


u ..— 
Erbſen unverändert, loco weiße or 90% Zollg. 52—55 bez. 
— Bohnen loco Yr WR Zollg 1 bez. — Wicken 


behauptet, loco feine r 70% Zollg. 78— 
J er mittel 2 70% Zollg. 60-76 n Br., ordinäre 
60 Ar Br. — Rübſaat ohne K Be 


— . unverkäuflich, loco rothe 7er C. 10—17 


Pr. 5-7 Hp Br. — Leinöl 727 EK. ohne Faß 114 Br. 

— Rüböl fehlt. — Leinkuchen der Er. 64—67 % 12 

Rübkuchen loco 63—66 2 Br. — Spiritus 
e 


örfe. offerirt, loco obne Faß 16 * Br. 15 Gd., 16 
nziger Börſe Beh a 255 818. * 65 i Ko 80% a g 
ohne Fa Br., 5 er 
ohne Faß 17 & Br., 16% 7 8d. e. 905 
Breslau, 4. Mai. Rothe Kleeſaat vernachläſſigt, 12—158 


— 


eſt, 
r. 


n: 
15 127 132% & 64—68 Br. , hochfein über Notiz bez. Weiße Saat bei beſchränttem Um⸗ 
126 130% „ 60—65 


” [23 


fa in feiter Haltung, 134 243 , bochfein über Notiz bez. 
584-6“ „ Schwediſche Saat 20— A — Zöymothee beachtet, —7 K 


2 


G 123—130 % „ 58—61 Berlin, 4. Mai. Weizen loco r 2100 5870 nach 
— At, „ 51-57 1 ; Qual., Yr Mai 654658653 bz., 9er Mul Jun Str 
bunt 61 4 Brie, Juni⸗Jull [5652 % bz, Juni⸗Jult eri 688 600 7 n 


az s Mal- Just da., Juni Jul 483 407 
= „ Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 488495 
20008. böber —49 f & bz. — 6 te 1 Ne 17508 36 - 45 nach Qual. 


b 
Juni. 78 Hafer Ti Nur & nach Qual. 


2000/0 loco, weiße Victoria⸗ 48—55 


39% bez., auf Lieferung er Mai 5 En — bz, . ö 
is 1 do., Juni. Juli 15/410 K bz. B. u. ©. — Mehl. Weizemzebl 
„de Mai⸗Juni 43 „ Br., Re Juni 2 1 — „ 
034-3 5 ‚0m 133-3 8% 7 Gir. unverß. excl. 
Sad. — enmehl Nr. O u. 1 er Ctr. unverfleuert tecl. Sad 


loco 75 &, Me Mai 7% . B., Mai⸗Juni 71 . 

„London, 2. Mai. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren von 
fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 14,183 Dr. 
Von fremdem Mehl erhielten wir 2655 äſſer und 533 Säcke, 
von fremdem Hafer 880 Ar. — Die Zufuhren von engliſchem 
Weizen zum heutigen Markte waren klein. Der Beſuch war 
ziemlich gut, Factoren begannen 2s bis 3, Jr Ur. höhere Preiſe 
zu fordern, doch Müller wollten ſie nicht anlegen und ſchließlich 
wurde ein mäßiges Geſchäft in engliſchem und fremdem Weizen 
zu einer Avance von is bis 2 7e Or. auf Preiſe des letzten 
Montags gemacht. Gerſte, Bohnen und Erbſen waren unver» 
ändert im Werthe. Hafer war feſt zu vorwöchentlichen Raten. 
Der hochſte Preis von Stadtmehl wurde um 36 der Sad erhöht, 
amerikaniſches Mehl in Fäſſern war 6d ur Faß theurer. 

Weizen, engliſcher alter 42—56, neuer 36—48, Danziger, 
Königsberger, 9 Yır 49617 alter 4750, neuer 41-48, 
do. do. extra alter 50—54, neuer 4—47, Roſtocker und Wol⸗ 
ge alter 47—54, neuer 4247, Pommerſcher, Schwediſcher und 

aniſcher alter 43—47, neuer 4144, Petersburger und Urs 

gone. BE 38—42, Saxonka, Marianopel u Berdiansk 
neuer 43— 47. 


ken, 15 r Load Deckdielen. Liver⸗ 


idam Yr Dampfer 20 L holl. 
unterzyl r Dampfer 16 „ holl. ie 


rheiniſch Cubikfuß eichen und fichten 


5. Mai. [Bahnpreiſe.)] 
r abfallende Güter 115/117— 


Qualität 124/25 — 126/28 — 130/1327 
6. 


371—38—39 40% 1 * ver Tonne. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 4. Mai. Wind: WSW. 

Angekommen: Hanſen, Anna Dorothea, Kiel, leer. 
etter: veränderlich, abwechſelnd Regen G t Sikkens, Petrus Hendrik, Groningen; Olthoff, 
Anna Margarethe, Leith; 17 Lyna, Norwegen; Kramer, 
Anna, Neweaſtle; Kemp. athilde, Norwegen; ſämmtlich mit 
Getreide. — Zählke, Meta Eliſabeth, Bordeaux: Weſtendorff, 
Eiche, Rotterdam; Fernau, Pomerania, Paimboeuf; Veldhuis, 
Stad Enſchede, de Aa mit Holz. 
en 5. 


Anfangs der Börſe Seitens der Ver⸗ 
nd geſtrige Preiſe bezahlt und chat der 


ai Wind 


5 /‚ 4 65 Re. Angekommen: Partridge, Miranda (S .), Swinemünde, 
, 131/32% 677 er onne. | leer. — Morris, Albert Baltzer; Bartolomäus, Neptun; beide von 
Br., 60% Swinemünde mit Kalkſteinen. — Coltzau, Nymphe, Rendsburg ; 


Hanſen, Henriette, Flensburg; beide mit Ba alt. — Hohenſang, 
Sophie, Stettin, Granitſteine. — Querneland, Bella, Stavanger, 


Heringe. 
dc egelt: Snikke, Ilmarinen, Cronſtadt, Holz. — Soulsby, 
Milo &), Hull: Lorie, Rembrandt (SD.). Amſterdam: Dun⸗ 
can, Artemis (SD.), Fecamp; ſämmtlich mit Getreide. 
Ankommend: 1 Brigg, 1 Schooner, 1 Ever, 1 Jacht, 


chiff. 
Thorn, 4. Mai 1870. — Waſſerſtand 4 Fuß 4 Zoll. 
Wind: S. — Wetter: ſtürmiſch und Regen. 
Stromab: Lit. Schfl. 
Bielefeld, Laski, Wloclaweck, Berlin, Ginsberg, 37 55 Rogg. 
Gillert, berſ., do., do., derſ. 35 6 do. 
Frede, Txzifenidi, do., Danzig, Biſchoff, 9. 43 Welz, 35 45 bo. 
Fuchs, Sniski, do., do, 32 — Rogg. 
Kraft, Lewinsti, do., Berlin, Perl u. Meyer, 37 30 do. 
Stabernack, Neumann, do., do., 40 25 do. 
Hoffmann, Rutkowski, do., Dan, ig, 36 8 do. 
Fear Neumark, Plock, do., R. Damme, 44 — Weiz. 
runwald, Wolfſohn, do., do., Goldſchmidts S., 41 — do. 


1 45 Br., 7 5 li 45 %. Br., 
Gd. — Gerſte loco ruhlg „kleine 
bezahlt. — Erbſen loco nicht gehandelt 
55 Ar Tonne nach Qualität. Ter⸗ 


8 loco nicht ges 
5% 80 Ir. bez., 127/284 80 = 


feſter, loco er 80# Zollg⸗ 118% 504 


„ . be J n b c 11 d e 7 0 Sig dleſ. nd 
* 5 et, der). ock, do., dieſ., rbſn. 
Nei 5 8 Br. 58 — 9 Thieme, Goldmann, do., do. Steffens S., 48 — Weiz. 


Knebel, Neumark, do., do., R. Damme, 42 30 do. 
Noeſeler, Askanas, do., do., Steffens S. 23 L. Welz., 20 — Erbin. 
Zickermann, derſ., do., do., dieſ., 25. 30 Buchweizen, 

17. 30 Gerſte, 25 — Erbin. 
Köhler, derſ., do., do., dieſ 4 i 


5 ’ 2 — Weiz. 

Böhme, Wolfſohn, do., do., R. Damme, 37 — Fig 
ahn, Leiſer, Thorn, Berlin, 37 16 Rogg. 
oite, derſ., do., do., 34 32 do. 


Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzigt 
Be u er Em ru So Beer re 


42 bez. — Leinſaat 
2 K Br., 77, 85 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Br., RIEF MH * Wind uud Weiter. 


Br. — Tymotheum matt, loco der Stand in 


8 . 
— E. Br. — 4 335,19 | 9,8 W., mäßig, durchbrochen. 
dur 8000 Tralles 81 336,30 6,0 WzN., flau, Regen. 
ns 5000 Quart, ſpätere Sichten billiger 121 336 55 84 Wz N., mäßig, bell und wolkig. 


a . — pro 1868. =: 5 Preußiſche Fonds. 5 9 
Franz.⸗Staats b. = 3 KT 0. 2 a 
‚Sübbain St. 7 Su, u 2 64 8 ii 3 1 i u 
en o. 2 echſel⸗ Cours vom 3. Mai. 
7 A da. 1859 0 8 1 
3 3 80 6 16 de. 1886 , @ anden I Sir 57 
4 0 . 0 8 2 Heben ne 5 f 
ee e e e 3 
b i 1 2 Non. 2 
2 1 * . c 3 80 
Prioritäts⸗Obligatienen. Nee 3 100 10 . * 1 5 a 85 
artom | 5 | 9 bi u 0. do, 4 934 bi en i Mon a | 
ew 5 833 bz 363 a + 9 onthırt a. M. 1 M. 3; 50 24 8 
Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. Berliner Anleihe 4 sl 3 ea 5 2005 ni 8 8 
a 75 Petersburg 3 1 
11304 o. 4 0 3 Woch. 6 | 81} 62 
Berliner Handels⸗Geſ. 1004 1344 9 Pommerſche⸗ 31 1 b3 bo. 3 Ron. 6 Sof bs 
> an 64 4 106 0 bo. „ 4 83 bz arſchau 8 Tage 6 1 65 
| . | at a . Mike — — in 
Königsberg Priv. Ban 12 |4 1051 8 r. 6. 3 735 bi Gold- und Papiergeld. 
r. „ 80% 95 B 0 do. 4 | 818 45 
eſterreich. Credit. 1 134 147-8-7% bz u B do do. 41 5 
ofen Pro * . — 6. 134 1023 8 do. II. Serie 5 97 
5. 9 — Jen 5 5 vo 4 8 8 
omm 22 . 3 
— loaibant — 41 90 2 Danz. Hyp.⸗Pfdbf. ö E U 92 


— 


—— — ———————— . ̃ — a 


Hei Nachmittag wurde meine liebe Frau von 
einem muntern Söhnchen glücklich in Wien 
entbunden. 
Danzig, den 4. Mai 1870, 
7783) L. Gieldzinski. 
Statt jeder beſonderen Meldung empfehlen 
ſich als Verlobte: 
Ida Rothenberg, 
; Benno Soldin, 
Landeck i. Weſtpr. Schlochau, 
den 3. Mai 1870. 


eute Nachts 113 Uhr entſchlief ſanft 
H nach nur ſechstägigem Leiden an der 
n meine innigſt geliebte 
Frau 


f Emmie, geb. Stein 
im noch nicht vollendeten 30. Lebensjahre. 


Freunden und Bekannten dieſes ſtatt 
beſonderer Anzeige. Arnold Eronbach. 
Foreſt Hill bei London, 


den 29. April 1870. (7781) 
S EEE 
7 0 a7 


Avis für Damen. 


Frühjahrs-Manteletts, 
Frühjahrs-Paletots, 
Seidene Manteletts, 
Seidene Paletots. 
Sammet-Paletots, 
Sammet-Tücher, 
Woll-Ripps-Manteletts, 
Cachemir-Tücher, 
Crépe-de-chine-Tücher 


x empfiehlt in reicher Auswahl zu den 
4 solidesten festen Preisen 


] Hermann Gelhorn, 
. 0 LESE 


a 


5 
2 


a 


Salons 


„ zum ar 
Haarſchneiden, Friſtren, 
Raſiren m Damenfriſiren 


verbunden mit einem 


Atelier 5 
künſtlicher Haararbeiten, 
ſowie Lager von R 
franz., engl. und deutſchen Parfümerien, 
Bürſten, Kämmen, Shlipſen, Papier⸗ 
wäſche zu. empfiehlt zur geneigten Beachtung 


G. Blehm, 
Coiffeur, 
eee 8. 


ar EL a 


Zur 
® 8 I 
FI 0 * 8 . 
Fettviehſchau 
werde ich außer meinem Lager, Holzmarkt 19, 
im Selonke'ſchen Garten zur Bequemlichkeit der 
geehrten Herren Beſitzer vor der Kaſſe Proben 
meiner Säcke zur geneigten Anſicht ſtellen. 
Ich empfehle: 4 4 2 
Getreideſäcke, 
3 Scheſfel Inhalt à 13, 14, 15, 17, 18, 20 und 
22% IM 


NB. Jede beliebige Signatur gratis, die wäh⸗ 
rend der Ausſtellungszeit in wenigen Stunden 
prompt effectuirt wird. 

Wolſſäcke 
Vollſacke, 


ca. 3 Ctr. Inhalt, à 271 Fr, 1 , 14 . 


und 3 
RR 7 — \ " 
Ripspläne, . 
22 lang, 10° breit, a 3 %. 20 . R 
Herrmann Schaefer, | 
. 19. Holzmarkt 19. 


Herren -Hüte, 


eignes Fabrikat, 
nach den modernſten Facons elegant leicht und 
dauerhaft gearbeitet, ſowie Sommer⸗Hüte in ver⸗ 
ſchiedenen Farben empfiehlt zu billigen Preiſen 
die Hut⸗Fabrik von 


1. Damm No. 9. ! 
Alte Hüte werden ſchnell zu billigen Den 
mobernifirt und reparirt. ee 


Lotterie in Frankfurt a. M. 
Gewinne fl. 200,000, 100,000, 50,000. 
Original⸗Looſe 
zur 1. Klaſſe, Ziehung den 31. Mai, 
lu a K — 1 a 5 11 a 


7 2 2 Art 1 4 
incl, Porto - Ich reibgebühren, 
* 


offeriren ; 

Br * “ ! 
Meyer & Gelhorn. Danzig, 

Bank⸗ und Wechſel⸗Geſ äft, N 
Kargenmarlt Ro. 40, neben der Rathsapothele. 
Die Gewinne der 6. Klaſſe letzter 
Lotterie ſind gegen Auslieferung der Ge⸗ 
winnlooſe bei uns jetzt in Empfang * 
TTT 2 BBERUMEBTE 
F 1 und diebesſichere eiſerne Geld⸗ 
ſchränke, ſehr gut gearbeitet, find auf 
Garaantie vorräthig h (3775) 

Mackenroth, „ bril, f. Maſc inen, Geld: 
ſchränke und Decimal: u. Vichwagen. 


Fr. Busch, | 


Riegenſchirme, Unterkleider, Shlipfe, 3 
Reiſedecken, Plaids empfehle ich be 
ſonders. 

F. W. Puttkammer. 


7698) 
9 S ig ig ig a 
Br c. 


Die Weinhandlung 


Josef Fuchs, 


5 Brodbänkengaſſe 40 und Pfaffengaſſe 4, 
empfiehlt ihre elegant eingerichteten Salons zu Hochzeiten und ſonſtigen Feſtlichkeiten. 
Aparte Räume für Familien, 

Vorzügliche Weine und ausgezeichnete Küche. 
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Familieu⸗Nähmaſchinen 


Ganz neue 
# mit Steppftich auf beiden Seiten 

ſind aus der weltberühmten Nähmafchinen- Fabrik von 

| Grover & Baaker aus Newyork 


5 eingetroffen und empfiehlt diejelben als ganz außerordeutlich leiſtüngs fähig und alle 
bisberigen Nähmaschinen in jeder Beziehung übertreffend 
0 . re [} * 2 
die Haupt⸗Agentur von Victor Lietzau in Danzig, 
Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſenecke 42. 


In meiner Annonce in der heutigen Morgennummer muß es ſtatt denſchen — deutſchen 
und amerikaniſchen Nähmaſchinen heißen. (7797) 


Nur noch bis zum 25. Mai 
find Looſe a 1 % zur Königsberger Pferdemarkt⸗Lolterie zu haben bei dem 
Hauptagenten für Weſtpreußen: 
Buchhändler Edw. Schloemp in Elbing, Fleiſcherſtraße 20. 
Wiederverkäufer erhaiten bri Abnahme Arabassr Parthien angemeſſenen Rabatt. 


Flügel und Pianinos 
nach neueſter amerikaniſcher Conſtruction find reichhaltig vorräthig bei 
J. B. Wiszniewski, 

Heil. Geiſtgaſſe No. 126 (Carthäuſerhof). IR 
5 NB. Alleiniges Depot Bechſtein'ſcher Fabrikate. 751) g* 
— . > — ——— 


H. A. Paninski's Otto Jantzen's 
Tischler, Tapezier, * 


Möbel Magazin, 
Hundegaſſe No. 14 und 118, nahe der Poſt 


5 1 Min no dem — f ce 
ganzen Einrichtungen, ſowie zu Ergänzungen hiermit ganz ergebenſt. N ; 8 
- Daſſelbe iſt aus Vollſtandigſte und für jeden Bedarf ſorgfältig ſontirt und bietet A 

von dem einfachſten Küchen⸗Möbel bis zum jeinften Salon: Möbel nebſt allen Zwiſchen⸗ 
Sorten bedeutende Auswahl. . 1 5 
55 Hauptſächlich haben wir unſer Augenmerk bei jedem einzelnen Gegen⸗ 
11 Base daranf gerichtet, gediegene Arbeit mit wirklich foliden Preiſen zu ver: 3 

nden. 5 105 
; Es befinden fich über 100 fertige Sopha's zu jedem gewünſchten Preife von 
11 Thle. an auf Lager. 8 
Beſonders empfehlen wir auch noch unſeren bedeutenden 


Spiegel⸗Vorrath 


in jeder Form und Gröſie. 
1 Die Preiſe ſind billigſt und ganz feſt notirt. 
Per Comptant übliches Seonto. 


Dic Tandiirtfchaftliche Mafchinen 


in Danzig, Milchkannengaſſe No. 1 


(7766) 


RER 


N 


ich 
4. 
2 
+ 


(7782) 
Niederlage 


ampf⸗Dreſch⸗, Mäh⸗, Drilt:, Siemafchinen u. ſ. w., ſowie ſämmtlichen 
Ackergeräthſchaften. 
Daſelbſt werden auch Aufträge auf Lieferung von 
Engl., Holländ. und Holſteiner Milchvieh, 
Bayer., Voigtländer und Oſtpreuß. Zugochien, 
Engl. Fleiſchſchafen und Schweinen jeder Race entgegengenommen. 
Alle Beſtellungen werden u' ter Garantie und zu den möglichit billigſten Preiſen ausgeführt, 
aber möglichſt früh erbeten. Ueberſendungen von Fettvieh nach England werden ebenfalls vermittelt 
und zwar direct per Dampfer ab Danzig, ſowie auch Verkäufe von allem Vieh ven Danzig be⸗ 


wirkt, Zu jeder Auskunft iſt der Unterzeichnete gerne bereit. 6. F. Berekholt Z. 


(7085) Li 
2 3000, 4000 à 5 % 1. Stelle ländl. Schock Noggenrichtſtroh zum Ver⸗ 
2000, zu Hen Abr. unter 7779 buch f 100 kauf auf dem 77640 


die Expedition dieſer Zeitung. Dominium Nenkau. 


i empfiehlt ſich 85 Lieferung von 


eſchätzten Publikum unſer g bei Möbel⸗Einkäuſen zu . 


Preßtorf Ma chinen 
E. Reinick, Königsberg. 


Stehende Torfpreſſen (hierzu erforderlich 6 
bis 8 Bedienungs⸗Mannſchaften 5 1 Pier 


(7762) 


Wee und Noggeumehl, Kleie und 


Verſich. größt. Fan uu . u. Reellit. eine genüg. 
anzig. Adr. mit K. S. 4 

poste restante Danzig. 7801) 

in gut empfohlener Hauslehrer für alle Schule 
E wiſſenſchaften ſucht auf dem Lande — 
wein Stellung. 

„Adreſſen werden unter 7780 durch die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 

ür mein Colonialwagrengeſchäft ſuche e. Lehr⸗ 
ling. E. F. Sontowsti. H 


Hunde- Halle. 
Jeden Freitag Fiſcheſſen. 
C. H. Kiesau, Hundegaſſe 3 u. J. 
Täglich friſcher Maitrank. 


Lebende Hummer, 
friſche Nordſee Steinbutte 


und ſonſtige Delicateſſen 
empfing u. empfiehlt 


die Wein⸗Handlung von 
Josef Fuchs, 


Brodbänkengaſſe 40. 


Stenographiſcher Verein. 
Behufs Reviſion der Bibliothek werden di 
Mitglieder erſucht, ſämmtliche dem Verein om 
börige Bücher und Schriften bis ſpäteſtens zum 
. d. M. an Herrn Diball, Frauengaſſe 52, 
1 Tr., abzuliefern. 7814 


TTT 
Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 
Ordentliche Haupt Verſammlung 
Montag, den 9. d. Mts, Abends 8 Uhr, 
4 rn des . 1 
ages⸗Ordnung: 8 8 1 2 
Neuwahl des Vorſtandes und A ee 3 
Stiftungsfeſt. 4) e Nabe * 
Um zahlreiche etheiligung erſucht — 
3 Der Borland. (7813) 
Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 
Freitag, den 6. Mai er., Nachmittags 5 
Uhr Comiteſitzung im Stadtverordnetenſaale. 
Der Vorſtand. 
Am 5. und 6. Mai: 


Grosses Concert 
im Rathsweinkeller, 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Leih⸗Huſe 
Regiments unter Leitung des Herrn Sup haren 
1 ; (7673) 


[4 % 
Entree 25 Sgr. 


Weiß' Salon am . 
Freitag. den 6. Mai, Nachm. 6 Uhr, 


Grosses Concert 


Heute Donnerſtag, den 5. Mai, 
(7819) . 


selonke’s Variété- Theater. 
Gaſtſpiel“ ber er ee 
€ * 
Sonbrette Semeiſelle“ Gabrielle. 22 


Damen von zwei⸗ 
dürfen das Frledrick⸗ 

deutigem Rufe Miner Bee 
haus unter keinen Umſtänden betreten ; ſollte es 
doch gewagt werden, würden ſich befagte Da: 
men große nc en ee 
CKiermit warne ic Jede f 1 Mana gat 

ermi ich Jedem, der Mann 

H meines Saite „Joſephine“ etwas zu ra 
1 ich für deren Schulden nicht aufkomme. 


der 

(777 G. Jackſon, 
Führer des Schiffes „Joſephine 

Ih bitte denjenigen, welder am 27. April bei 

ad der Lichtenberg’fhen Auction die von mir 

gekauften und bezahlten Werke Bürger's in 4 

Bdn. m ſich genommen hat, dieſelben an mich 


abzuliefern. 
Rechts⸗Anwalt Martiny, 


| (7788) Langenmarkt No. 7. A 
Druck u. Verlag von A. . Kafemann in Dang 


